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Halle, den 19. Juli.
Sechszigjähriges Militär-Dienſtjnbiläum

des Generals der Jnfanterie, Grafen von
Blumenthal.

vd. Das ſeltene Feſt des 60 jährigen MilitärDienſt-
jubiläums begeht an ſeinem Geburtstage, den 30. Juli
d. J. der kommandirende General des 4. Armee Korps,
General der Jnfanterie, Graf von Blumenthal. Wohl
ſelten hat ein preußiſcher Heerführer von dem Tage ſeines
Eintritts in die Armee an auf eine ſo glänzende und
tuhm wie thatenreiche Vergangenheit zurückblicken können
als dieſer hochverdiente Jubilar, welcher in völliger
eiſtiger wie körperlicher Friſche ſeinen feiert.
ei den großen militäriſchen Verdienſten, die ſich der

General Graf von Blumenthal erworben, und bei der
ſo außergewöhnlichen glänzenden Laufbahn, welche der
Genannte zurückgelegt hat, dürfte es von allgemeinſtem
Intereſſe ſein, hier in Kürze die letztere zu ſkizziren.

Carl, Conſtantin, Albrecht, Leonhard von
Blumenthal wurde am 30. Juli 1810 zu Schwedt a/O.

eboren und beſuchte von 1820 bis 1827 das Kadetten-
orps zu Culm und Berlin. Am 28. Juli 1827 kam er
als Seconde- Lieutenant zum Garde-ReſerveJnfanterie-
Landwehr) Regiment und war von 1830 bis 1833 zur

gemeinen Kriegsſchule kommandirt, 1834 und 1836 zur
Uebung des GardeLandwehr-Bataillons Cottbus und
Coblenz, während er 1835 mit einem kombinirten Bataillon
um Manöver nach Kaliſch ging. 1837—--1845 war derLubilar als Adjutant und Rechnungsführer des Coblenzer

GardeLandwehr-Bataillons thätig und wurde am 14. Juni1844 zum Premier- Lieutenant befördert Nach Comman-

dirungen zu anderen Waffengattungen kämpfte er am
18. März 1848 in den Straßen Berlins gegen die Auf-
ſtändiſchen, wurde dann zur Dienſtleiſtung beim Großen
Generalſtabe und beim Kriegsminiſter kommandirt und
am 6. Januar 1849 als Hauptmann in den Großen
Generalſtab verſetzt. 1849 nahm Hauptmann von Blumen-
thal am Feldzuge gegen Dänemark Thei und wohnte den
größeren und Schlachten desſelben bei. Nach

verſchiedenen Commandos als Generalſtabs- Offizier er
lgte am 18. Juni 1853 die Befö derung zum Major

Generalſtabe, unter gleichzeitiger Verleihung des
Rothen Adler Ordens 4. Klaſſe. Bei den Herbſtübun
in Thüringen als mililäriſcher Begleiter des Prinzen Carl
von Bayern kommandirt, wurde er 1853, 1856 und 1858
mit militäriſchen Aufträgen nach England geſandt. Am
22. Mai 1858 zum Oberſtlieutenant ernannt, wurde der

Jubilar am 14. Oktober perſönlicher Adjutant des Prinzen
Carl von Preußen und am 8. Mai 1860 zur Führung
des 31. kombinirten Jnfanterie- Regiments kommandirt.
Am 1. Juli 1860 erfolgte die Ernennung zum Oberſt und
Kommandeur des 71. Jnfanterie-Regiments; im Jahre
1861 war er mit am Hofe zu Windſor.

Bei der Krönung in Königsberg (Oktober 1861) war
der Jubilar militäriſcher Begleiter des Kronprinzen von
Sachſen und wurde am 10. Februar 1863 als Chef des
Generalſtabes zum III. Armee-Korps verfſetzt; ebenſo er
folgte am 15 Dezember deſſelben Jahres ſeine Ernennung
n Chef des Generalſtabes des General-Kommandos des
ombinirten Armee Korps. Jm Feldzuge 1864 gegen

Dänemark nahm der verdiente General an allen Haupt-
ſchlachten Theil und erwarb ſich in demſelben die Schwerter
m Kgl. Kronen-Orden, den Orden pour le meérite, den

othen Adler- Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern,
das Kommandeurkreuz des k. k. öſterr. Leopold Ordens
mit der Kriegsdekoration und das Großherz. Mecklenbg.
Militär-Verdienſtkreuz. Seine Beförderung zum General
major war am 25. Juni 1864 erfolgt. Am 21. Novbr.
1864 wurde er Kommandeur der 7. Jnf.-Brigade, am 18.
April 1865 der 20. Jnf.-Brigade. Die Thätigkeit des
Generals von Blumenthal im Feldzuge 1866 als Chef
des Generalſtabes iſt bekannt. Der Orten pour le mérite
mit Eichenlaub lohnte ſeine hohen Verdienſte. Am 3.
Auguſt 1866 wurde er ſtellvertretender Generalgouverneur
von Mähren und am 17. September deſſelben Jahres zu
den Offizieren von der Armee verſetzt unter Verleihung
des Sterns der Comthure des Hohenzollernſchen Haus
ordens mit Schwertern. Schon am 30. Oktober erfolgte
ſeine Ernennung zum Kommandeur der 14. Diviſion und
im November 1866 begleitete er Se. Kgl. Hoheit den
Kronprinzen nach St. Petersburg. Am 31. Dezbr. 1866
fand die Beförderung zum General- Lieutenant ſtatt, mit
Patent vom 30. Oktober 1866. Jm Feldzuge 1870--71
war General-Lieut. v. Blumenthal Chef des Stabes der
III. Armee und erhielt am 21. Auguſt 1870 das Eiſerne
Kreuz zweiter und erſter Klaſſe.

Eichenlaub und Schwertern. Unter Belaſſung in ſeiner
Stellung als Chef des Stabes der III. Armee und in
ſeinem Kommando zur Dienſtleiſtung bei Sr. Kaiſerl. und Kgl.
Hoh. dem Kronprinzen wurde er am 23. Mai von ſeinem
früheren Verhältniß als Kommandeur der 14. Diviſion
definitiv entbunden, am 16. Juni à la suite des 3. Thür.
Jnf.-Rgts. Nr. 71 geſtellt, am 27. Juni von ſeinen Stell-
ungen bei der III. Armee und beim Kronprinzen ebenfalls
entbunden und zu den Offizieren von der Armee verſetzt,
im September 1871 zu den Manövern nach England und
za J. M. der Königin nach Schottland geſandt und am
2. Oktober mit der Führung des 4. Armee-Korps betraut.

Am 6. März 1871 folgte
dieſen Dekorationen der Rothe Adler-Orden 1. Kl. mit

Halle, Mittwoch, 20. Juli 1887.
(Ausgegeben am 19. Juli Vormittags.)

e e e
Am 22. März 1873 erfolgte ſeine Beförderung zumGeneral der Jnfanterie und im Mai deſſelben Jahres

ging er als außerordentlicher Botſchafter zur Krönung
nach Stockholm. ihm wurde am 1. September 1873
das Fort Nr. 12 in Straßburg „Fort Blumenthal“ be
nannt. Am 2. Septbr. 1873 zum Chef des Magdebg.
Füſilier Regiments Nr. 36 ernannt, wurde ihm 1875
das Großkreuz mit der Kriegsdekoration des öſterr. Leopold
Ordens verliehen. Zur feierlichen Beiſetzung des ver-
ewigten Kaiſers Ferdinand v. Oeſterreich begleitete er Se.gaſſerl und Kgl. Hoheit den Kronprinzen in demſelben

Jahre nach Wien. Am 27. April 1875 zur Dienſtleiſtung
bei Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland nach Berlin kom
mandirt, erhielt er den Alexander-Nevsky-Orden und am
13. Septbr. das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit
Eichenlaub und Schwertern am Ringe; ferner am 4. Juli
1877 das fürſtlich Hohenzollernſche Ehrenkrenz 1. Klaſſe
mit Schwertern, am 21. Juli 1877 den Schwarzen Adler-
Orden und am 24. Januar 1878 die Kette dazu. Zu
ſeinem 50 jährigen Jubiläum wurde der Jubilar in den
Grafenſtand erhoben; er begleitete auch 1884 Se. Kaiſerl.
und Königl. Hoheit den Kronprinzen auf deſſen Reiſe nach
Spanien.

Wünſchen wir dem Vaterlande und der Armee, daß
der ſo hochverdiente General beiden noch lange erhalten
bleiben möge.

Politiſche Mittheilungen.
Halle, den 19. Juli.

Der Kaiſer. Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach
Bregenz iſt auf 1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Der
Großherzog und die Großherzogin werden den Kaiſer
bis Bregenz geleiten. Das Wetter iſt prächtig.
Der bayriſche Prinzregent iſt Montag Morgen 9 Uhr
mittelſt Sonderzuges nach Bregenz abgereiſt, um Se.
Majeſtät den Kaiſer zu begrüßen. Der „Staats-
anzeiger für Württemberg“ meldet betreffs des
Beſuches des Königs und der Königin von Württemberg
bei dem Kaiſer in Mainau: Nach Empfang und herz
lichſter Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer und den Württem-
bergiſchen Majeſtäten fand ein Familiendiner ſtatt, an
welchem ſämmtliche in Mainau anweſenden höchſten Herr
ſchaften theilnahmen. Die Abfahrt des württembergiſchen
Königspaares erfolgte um fünf Uhr Nachmittags.

Ein Korreſpondent der „Straßb. P.“, der den Fürſten
Bismarck bei deſſen Abreiſe nach Varzin zufällig auf dem
Bahnhofe geſehen hat, berichtet u. A.: Fürſt Bismarck iſt,
man kann es nicht leugnen, ein alter Mann geworden.
Sein Haar iſt ſchneeweiß, ſein Antlitz vou tiefen Falten durch
furcht, doch ſein Gang iſt ſicher und ſeine hohe Geſtalt

Neuerdings trägt der Fürſt eine ſilberne Brille,ungebeugt. n lDes Fürſten Reiſekoſtümdie ihm ein ſeltſames Ausſehen giebt.
beſtand aus einem hellen Sommeranzuge, einem gelben Ueber-
zieher und grauem, mächtigem Schlapphut. Jn der Be-
Pritung des Reichskanzlers befanden ſich, außer zahlreichem
Dmitgefolge, nur Graf Rantzau und zwei rieſenhafte Ulmer

oggen.
Der Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck wird

während ſeiner Abweſendveit von Berlin vom Unterſtaatsſekretär
Grafen Berchem vertreten werden. Nach der „Nat.Ztg.“ iſt
dem Grafen Herbert Bismarck vom Könige von Siam eben-
falls eine hohe ſiameſiſche Ordensauszeichnung ver
liehen worden, welche demſelben durch den Prinzen Devawongſe
von Siam übermittelt wurde

Zu der Meldung, daß eine Veränderung in der bisherigen
Leitung des Handels miniſteriums durch den Fürſten
Bismarck bevorſtehe, nimmt nunmehr auch die „N. A. Z.“ das
Wort, indem ſie ſchreibt: „Die „Magad. Zta.“ ſchreibt in ihrer
Nr. 321 vom 14. d., daß Fürſt Bismarck mit der Abſicht um
ginge, das Handelsmin'ſterium niederzulegen. Richtig iſt,
daß die Uebernahme des Handelsmin ſteriums durch den Reich
kanzler den Zweck hatte, die, nicht „etwaigen“, ſondern thatſäch-
lichen Reibungen zwiſchen der preußiſchen Einwirkung und der
des Reiches auf den deutſchen Handel fern zu halten. Nach dec
Abtrennung der wichtigen Geſchäftszweige, welche an das Reich
und an das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten übergegangen
ſind, lag für das Fortbeſtehen es preußiſchen Handelsm'ni-
ſteriums ein Motiv in den dieſem Titel entſprechenden Aufgaben
überhaupt nicht mehr vor. Wir können uns den deutſchen Han
del nicht mehr als getrennt, 1ä der Form eines preußiſche n, ſäch
ſiſchen, bayeriſchen und mecklenburgiſchen Handels, und ſeine
Pflege als concurrirende Aufgabe der Enzelſtaaten vorſtellen:
unſer Handel iſt ein nationaler und ein deutſcher. Der
Umſtand allein, daß die preußiſche Geſetzgebung dem miniſte-
riellen Reſſort, welches unter dem Namen Handelsminiſterium
fortbeſteht, eine Anzahl von Funktionen beilegt, für welche nur
durch Aenderung der Gejfetzgebung ein Erſatz geſchaffen werden
könnte war die Veranlaſſung zur formalen Beibedaltung des
Namens und des Reſſorts, o ne ei ſelbſtſtändiges Gehalt für
den Titular deſſelben aus zuwerfen. Die Geſchäfte war en dem
Reichsſtaatsſekretär des Jnnern übertragen und von ihm
unentgeltlich verſehen. Die Pflege und Beaufſichtigun des
deutſchen einſchließlich des preußiſchen Handels blieb aber in
der Hauptſache da, wo ſie nach Errichtung des Deutſchen Reiches
tingehört, das heißt bei dem Reichsamt des Jnnern, und
unter genereller Verantwortlichkeit des Reichskanzlers. Die
Kumultrung des preußiſchen Handelsminiſteriums mit dem
Reichsamt des Jnnern hatte zur Zeit des Staa sminiſters Hof-
mann zu Divergenzen zwiſchen der Handelspolitik ves Reiches
uns der des preußiſchen betreffenden Miniſteriums geführt, und
um dieſe abzuſchneiden und ihre Wiederkehr zu verhindern,
übe nahm der Reichskanzler perſönlich das preußiſche Handels
miniſterium, und damit ſowohl den preußiſchen wie den Reichs-
titel zur Leitung der gemeinſamen Handelspolitik. Letztere ge
hört im Reichsdienſte zum Reſſort des Reichsamtes des Jnnern,
und entſpricht es formal der Reichsverfaſſung und ſachlich den
preußiſchen Handelsintereſſen, wenn die reichsgeſetzliche Vertret-
ung des Reichskonzlers im Bereiche des Reichsamtes des Jnnern
durch eine collegigle Vertretung des Staatsminiſters von
Boetticher im preußiſchen Handelsminiſterium vervollſtändigt und
dadurch eine einheitliche Behandluug der politiſchen Aufgaben

179. Jahrgang.

ermöglicht wird. Wenn die Formen jeder Zeit dem ſachlichen
Bedürfniß entſprächen, ſo würde das preußiſche Handelsmini-
ſerium mit dem Reichsamt des Jnnern auch formell überhaupt
längſt verſchmolzen ſein.“ Hiernach ſcheint es, als ob in der
That eine Aenderung beabſichtigt wird, die dieſem Bedürfniß

entſprechen würde uWie der „Weſerztg. mitgetheilt wird, ſollen bei der Neu
organtiſation des Zollweſens in Hamburg unter ham-
burgiſcher eigener Verwaltung vom 1. Oktober k. J. ab neben
dem dortigen en noch 18 verſchiedene Zollabfertig-

nungsſtellen, einſchließlich der jetzt ſchon beſtehenden errichtet
werden, deren Vorſteher Reviſionsinſpektoren ſind und welche
mit mehr oder weniger Hauptamtsaſſiſtenten und Reviſions-
aufſehern beſetzt werden. Außerdem ſollen dieſen Zollabfertigungs
ſtellen in Bezug auf Waarenabfertigung u. ſ. w. die vollen Be
fugniſſe der Hauptzollämter und der Hauptſteuerämter im
Jnnern beigelegt werden.

Der preußiſchen Staatsbahnverwaltung
ſpricht der Jahresbericht der Handelskammer Hanau
wiederum die höchſte Anerkennung aus. „Anerkannt muß
es werden“, heißt es darin, „daß die Prinzipien der
preußiſchen Staatsbahnverwaltung auch für die übrigen
deutſchen Bahnen immer mehr maßgebend werden. Die
zur Unterſtützung des gewaltigen Betriebes geſchaffenen
Einrichtungen haben ſich fortdauernd gut bewährt. Von
beſonderem Jntereſſe für die Aufgaben der Handelskammerheben wir daraus die wirthſchaftlichen Beiräthe der Be

zirkseiſenbahnräthe und des Landeseiſenbahnrathes her
vor. Sie geben der Verwaltung Gelegenheit, ſich
aufs Eingehendſte über alle wirthſchaft-lichen Fragen,
von den verſchiedenſten Seiten beleuchtet, zu informiren, bevor neue Maßregeln zur Einführung

gelangen. Andererſeits erleichtern ſie die Befriedigung
von Bedürfniſſen der Jntereſſentenkreiſe und befördern in
dieſen das Verſtändniß für die verſchiedenen Zweige der
Verwaltung. Zu wünſchen bleibt aber, daß zur Herbei
führung gleichmäßiger Vertretung aller verſchiedenartiger
Intereſſen in den Bezirkseiſenbahnräthen der Bedeutung
von Jnduſtrie und Handel erhöhte Berückſichtigung zu
Theil werde. Bei der gegenwärtigen Eintheilung und
Zuſammenſetzung überwiezt die Landwirthſchaft in hervor
ragendem Maße.“

Ueber die geſtern gemeldete Verhaftung des
ſozialdemokratiſchen Central-Wahlcomitees in
Berlin ſchreibt das „B. Volksbl.“: „Eine größere An
zahl hieſiger Sozialdemokraten ſoll am Freitag Abend in
der Schönhauſer Vorſtadt verhaftet worden ſein. Die
Verhafteten hatten, wie es ſcheint, einem gemeinſamen
Bekannten einen Beſuch abgeſtattet, beim Heraustreten
aus dem Haus wurden ſie bereits von mehreren Geheim-
poliziſten erwartet. Der Vorfall blieb ohne Augenzeugen,
ſa daß bisher etwas Beſtimmtes nicht feſtzuſtellen war.
Man ſpricht von acht Betroffenen, darunter der Tiſchler
Seelig und der Schneider Winter. Der Nähmaſchinen-
ſchloſſer Apelt ſoll nachträglich noch Sonnabend bei
Tagesanbruch in ſeiner Wohnung verhaftet worden ſein“.
Die Verhaftung hat in den Kreiſen der Sozialdemokraten
große Beſtürzung hervorgerufen. Jn das Comitee ſollen
der 1., 2., 3. und 5. Wahlkreis je einen Delegirten ent-
ſendet haben, der 4. und 6. Wahlkreis dagegen, als die
beiden ausgedehnteſten, je zwei. Die Namen der Ver-
hafteten ſind wohl nur einer kleineren Anzahl Partei-
genoſſen bekannt; es war ſozialdemokratiſche Taktik, in
das Komitee nur ſolche Parteigenoſſen zu wählen, die
wenig in der Oeffentlichkeit gewirkt, und von denen man
annehmen konnte, daß ſie als hervorragende Parteigänger
der Polizei nicht bekannt wären.

Wahl in Merſebug-Querfurt. Das offizielle
Reſultat lautet: Bei der Neuwahl wurde nach amtlicher
Feſtſtellung Gutsbeſitzer Panſe (dfrſ.) mit 10073 von
18 515 abgegebenen Stimmen gewählt. Gutsbeſitzer
Neubarth (Reichspartei) erhielt 6366, Amtsrichter Pieſchel
(natl.) 1346 und Handelsmann Hoffmann (ſozd.) 757
Stimmen. Der ungünſtige Ausfall für die nationalen
Parteien ergiebt ſich daraus, daß die Trennung der-
ſelben die Begeiſterung der Wähler merklich abgekühlt
und viele zur Wahl überhaupt unluſtig gemacht hatte.
Dazu kommt auch einigermaßen die für die Landl ute
ungünſtigſte Zeit zum Wählen, die Erndte, und die an-
geſtrengten Wühlereien der Freiſinnigen, die drei bis vier
Redner im Kreiſe reiſen ließen. Ueber einen Spezial-
grund bringt die „Freiſinnige Zeitung“ folgende intereſſante
Darſtellung:

Jn dieſem Kreiſe ſind viele Zuckerfabriken vorhanden, und
die Zuckerfabrikanten ſind in hervorragender Weiſe an einem
konſervatiwen Ausgange der Wahl intereſſirt, weil ſie nur von
einer konſervativen Majorität die ſpecielle Berückſichtigung ihrer
Intereſſen erwarten können, welche ſich auf Koſten anderer
Kreiſe der Bevölkerung vollzieht. Wer indeſſen mit den Ver
hältniſſen in dieſen Rüben bauenden Diſtrikten genau bekannt
iſt. der weiß ſehr wohl, daß die große Menge der Wähler ein
Jntereſſe hat, das mit demjenigen der Fabrikanten nicht Hand
in Hand geht. Die Bauern, welche Rüben bauen und keine
eigenen Fabriken beſitzen, wiſſen viel davon zu erzählen, mit
welcher Rückſichtsloſigkeit die Fabrikanten gegen ſie vorgehen,
und wie ſie die Preiſe der Rüben in einer durchaus willkür
lichen Weiſe drücken und die Konjunktur, die zu ihren Ungunſten
ſteht, dadurch von ſich abwälzen, daß ſie unter mangelhaften
Vorwänden den vertragsmäßig bedungenen Preis der
Rüben herunterſetzen.

Alſs um den Kampf der Rübenbauern, ſagt die
Nationalzeitung, mit den Zuckerfabrikanten hat es ſich
nach dem autoriſirten Organ der Sieger gehandelt. Man
darf annehmen, daß in der „diesmal nicht vernachläſſigten
Wahlagitation“ der Deutſchfreiſinaigen dieſer Gegen-
ſatz nach allen Richtungen durchgepaukt worden
iſt. Wir allerdings ſind nicht im Stande, aus einer
ſolchen Geſchäfts und Jntereſſenrivalität einen Boden zu



konſtruiren, von dem aus die Wohlfahrt der deutſchen
Nation wahrgenommen werden kann, und die Ausbeutung
einer ſolchen Geſchäftsrivalität zu Wahlzwecken kann uns
in keiner Weiſe imponiren; wir haben ſelten ein für das
öffentliche Leben traurigeres Geſtändniß gehört, als das
von den Freiſinnigen „jetzt“ abgelegte.

Frankreich. Jn dem Departement der unteren Loire iſt
bei der Nachwahl zur Deputirtenkammer Lareinty (konſ.)
gewählt worden.

T Das „Journal des Débats“ ſpricht ſich zuſtimmend und
gnerkennend aus zu den jüngſten Reden der Miniſter
Rouvier und Spuller über das Programm der Regierung,
die ſtreng republikaniſch und nicht minder entſchloſſen ſei, das

and zu beruhigen, unfruchtbaren Agitationen ein Ende zu
machen, die Republik vor Chimären und Abenteuern zu be
wahren und den Frieden im Jnnern wie nach Außen zu

ern.
Rußland. Die „St. Petersburger Zeitung“ macht

auf die Publikation zweier wichtiger Geſetze in
der ruſſiſchen Geſetzſammlung aufmerkſam. Durch das
eine wird das bisher giltig geweſene Verbot für
Juden, Chriſten in ihre Dienſte zu nehmen,
aufgehoben, unter der Bedingung jedoch, daß ſie dieſe
ihre chriſtlichen Bedienſteten in keiner Weiſe an der
Feier ihrer kirchlichen Feſte und Sonntage und Aus
übung ſonſtiger gottesdienſtlicher Pflichten verhindern
dürfen. Das andere J beſpricht die vielbeſprochene
Auslandspaßſteuer. Danach iſt der Betrag derſelben
nunmehr auf 10 Rubel für jeden Paß und Halbjahr
feſtgeſetzt worden, von welcher Summe 5 Procent dem
Fiskus und 95 Procent dem Jnvalidenfond zu Gute kom-
men ſollen.

Türkei. Wie die „Polit. Korreſp.“ meldet, ſind die Ver
handlungen der türkiſch-montenegriniſchen Kommiſſion
ins Stocken gerathen. Die montenegriniſchen Delegirten bean-
ſpruchen einige Weideplätze, in deren Abtretung die anwohnen
den Albaneſen nicht willigen wollen.

Heer und Marine.
8 Deutſchland. Schiffsbewegungen. S. M. Kreuzer

„Nautilus“, Kommandant KapitänLieutenant v. Hoven, iſt am
17. Juli cr. in Aden eingetroffen.

An den Befeſtigungen von Kölniſt in letzter Zeit leb
haft gearbeitet worden. Die neuen äußeren Forts ſind mit den
Faep die Sprengwirkung der neuen Wurfgeſchoſſe erforderlichen
Vorkehrungen verſehen und die älteren Befeſtigungen ent
ſprechend verändert worden. Die in den Außenforts dienſtlich
eingeführnten Velozipeds werden nach dem „Deutſch. Tgbl.“ von
den Feldwebeln und Ordonnanzen zum Tronsport, zum Parole-
empfang und Ordonnanzdienſt, von den Offizieren zum Verkehr
nach der ca. eine Stunde entfernten Stadt benutzt und haben
ſich als ſehr praktiſch erwieſen.

Nach dem Bericht über das dritte Geſchäftsjahr des
Deutſchen Offizier vereins, der ſich bekanntlich die Be
ſchaffung der Ausrüſtungs- und Bekleidungsgegenſtände für
Offiziere auf genoſſenſchaſtlichem Wege zur Aufgabe geſtellt hat,
ſtieg die Mitgliedzahl von 16362 auf 20278, die Umſatzziffer
von 1756 904 auf 2548 488 Der Rohgewinn betrug
163 204 der Reingewinn 132 439 Von letzterem wurden
44374 zur Sprocentigen Verzinſung der Antheilſcheine nach
Verhältniß der Zeit verwandt und 88064 der Rücklage zu
gewieſen, die vordem 80622 enthielt. Der Verein beſaß ein
durch Antheilſcheine dargeſtelltes Geſellſchaftscapital von
l 688 600 wovon 987 493 in Werthpapieren, 65 433 bei
Banken angelegt, 65 536 in Barem vorhanden waren. An
Waaren waren 437 197 an Ausſtänden 184 204 an Dar
lehen 58 395 vorhanden während die Verpflichtungen nur
21 152 betrugen.

s Frankreich. Nach den franzöſiſchen Blättern iſt die
Truppenſchau am. 14. d. ſelbſtverſtändlich zur vollen Zufrieden-
heit der militäriſchen Autoritäten ausgefallen. Es ſcheint jedoch,
als ob das Gegentheil hiervon der Wahrheit mehr entſpricht,
wenigſtens ſchreibt der Berichterſtatter des „Standard“, der ein
Fachmann zu ſein ſcheint, daß er noch niemals ein ſo klägliches
militäriſches Schauſpiel mit angeſehen habe wie dieſes.

„Die Infanterie war kraftlos, ſowohl im Marſchiren wie in
der Haltung, und hielt weder Schritt noch Abſtand. Die Ba
taillone waren nicht über 400 Mann ſtark. Einige Regimenter
hatten nur zwei Bataillone, andere drei. Es fehlte bei dem
Ganzen der letzte Schliff. Die Artillerie trabte vorbei, nachdem
die Jnfanterie vorüberdefilirt war. Die Geſpanne ſahen ſehr
abgeſchabt und ſchlecht beritten aus. Die Kavallerie ſollte eigent
lich auch im Trab defiliren; aber die meiſten Pferde galoppirten
leicht, währeno andere entlang ſchlenkerten. Viele Kavalleriſten
waren ſo ſehr um die Hälſe ihrer Roſſe beſorgt, daß es für ein
kriegeriſches militäſiſches Auge nicht mehr angenehm anzuſehen
war. Jch habe jede im Bois de Boulogne ſeit 1871 abgehaltene
Revue veſucht, aber viemals eine in jeder Beziehung ſo ſchlechte
eſehen. Mit der einzigen Ausnahme der Kadetten von St.
yr, der Artillerieſchule von Verſailles und der Pariſer Garde,

welche aus ſtämmigen, breitſchulterigen Soldaten beſteht nahm
die Jnfanterte ſich ſchlecht aus. Wenn der Parademarſch einPrüfſtein der Tüchtigkeit einer Truppe iſt, ſo kann die franzö
ſiſche Jnfanterie keinen Vergleich mit ihren Rivalen jenſeits der
Vogeſen aushalten.“

e

Ueber Ferdinand Raimund, den Dichter des
„Verſchwenders“

giebt Bauernfeld im W. Tagebl. einige Erinnerungen in
einem Aufſatz über das Wiener Volkstheater.

Raimund war Jahre lang Mitglied des Joſeſſtädter
Theaters und hatte ſich durch ſeinen gemüthlichen Humor
in Stücken, wie „Die Muſikanten auf dem hohen Markt“
und „Doktor Kramperl“, bald zum Liebling des Publikums
emporgeſchwungen. Er verſuchte ſich auch in ernſten
Partien. Sein Gottlieb Koke in der „Parteiwuth“ war
nicht übel, ſein Franz Moor zu karikirt. „Jch bin zum
Tragiker geſchaffen“ ſagte er mir eines Tages,
„mir fehlt nur das Organ und die Geſtalt“. Jn der
That war er mehr breit als groß, hotte blonde, gekrauſte
Haare und gefurchte Geſichtszüge, die an Grillparzer
mahnten. Seine Sehnſucht war in das Leopoldſtädter
Theater zu gelangen, allein Jgnaz Schuſter, der Matador
dieſer Bühne, ſcheute den Nebenbuhler und ſo zogen ſich
die Verhandlungen in die Länge. Endlich kam es zum
Abſchluß. Raimund hatte zu ſeiner Debutrolle Hamlet
Prinz vom Tandelmarkt gewählt. Er ſtand angekleidet
hinter den Kopliſſen, ſein Stichwort erwartend. Da
wurde ihm ein Brief überbracht, der ihm nichts Geringeres
als den Tod ſeiner Geliebten meldete. „Jch ſtand wie
vom Schlage gerührt“ erzählte er mir, „aber das
Stichwort ertönte, ich ſtürzte ein Glas Limonade hinunter
und hinaus auf die Bühne! Was und wie ich redete,
ich weiß es nicht aber ich gefiel.“ Der leidenſchaft-
liche Menſch hatte ſich in ſeiner Jugendzeit eines Mäd-
chens wegen in die Raab geſtürzt, wurde aber unverſehrt
wieder gang ſiüer Raimund hatte lange zu kämpfen,
bis er ſich eine Stellung auf der Leopoldſtädter Bühne
errang, mit Korntheuer, der Krones und ſeinem fidus
Achates, den Komiker Landner im Bunde. Jgnaz
Schuſter vermied es lange Zeit, in einem und demſelben

that er's nur ein einziges Mal,

Erdkunde, Kolonien, Reiſeu.
Aus Brüſſel, 17. Juli, wird der „P. B. Z. geſchrieben:

Vach ſieben mongtlichem Vecſchollenſein iſt in Brüſſel die frohe
Kunde eineetroffen, daß Lieutenant Wißmann vom Schiffs-
zimmermann Buſchlag begleitet, im beſten Wohlſein auf ſeiner
kühnen Erforſchungsreiſe Anfanes April am Tanganfkaſee
eingetroffen ſt Jm November 1886 hatte er die Station Lou-
louabourg am Kaſſai verlaſſen Er zog nach dem Zufluſſe des
Loubi und drang in das unerforſchte Gebet ein, indem ſich die
Quelle des Loulongo. des Tchouapa und des Lomani befinden:
über Nyangwé wollte er den Tanganikaſee erreichen. Ein aus
Kavala, einer engliſchen Miſſion am Tan anika, von Wißmann

ſeiner Reiſe an. Er will über den Nyaſſa und Zambéſe nach

Europa ßWie der „Mouv. geogr.“ meldet, wird Stanley den
urſprünglich beabſichtigten Landweg durch die dichten Urwälder
im Oſten der Fälle nicht einſchlagen, ſondern im Intereſſe deren Beförderung der Expedition den Strom Arouhouimi

enutzen.

Schule und Erziehung.
Die diesjährige 39. Verſammlung deutſcher Phi-

lologen und Schulmänner findet in den Tagen vom 28.
September bis 1. Oktober in Zürich ſtatt. Die einzelnen Ab
theilungsvorſtände ſind in Thätigkeit getreten und nehmen
bereits Anmeldungen zu Vorträgen 2c. entgegen.

Nach den ſeitens des Kultusminiſters bezüglich der Be
aufſichtigung und Konzeſſionirung der Warteſchulen, Kin
derbewahranſtalten, Kleinkinderſchulen, Oberlin-ſchulen, Kindergärten u. dgl. getroffenen Beſtimmungen
ſind ſolche Anſtalten als Erziehungsanſtalten den Vorſchriften
der Jnſtruktion vom 1839 zur Ausführung der Kabinets
ordre von 1834, betreffend die Beaufſichtigung der Privatſchu-
len, Privaterziehungsanſtalten und Privatlehrer, unterworfen.
Die gedachten Anſtalten, ſowie die an denſelben beſchäftigten
Lehrerinnen und Helferinnen unterliegen alſo der ſtaatlichen
Schulaufſicht. Dagegen iſt es nicht erforderlich, doß die an
ſolchen Anſtalten als Lehrerinnen c. wirkenden Perſonen ſelbſt
Trägerinnen der Konzeſſion zur Errichtung r Anſtalten
und Vorſteherinnen derſelben ſeien; es kann dieſe Konzeſſion
vielmehr auch an den Vorſteher oder die Vorſteherin oder ſonſt
an ein einzelnes Mit lied der Vereine, welche Kleinkinder-
Warteſchulen, Kindergärten 2c. unterhalten, verliehen werden,
ſofern die betreffende Perſon ehrbar und ſittlich unbeſcholten iſt
und für dieſen Zweck ausreichendes Vertrauen genießt. Einer
alljährlichen Erneuerung der Erlaubnißſcheine für die Lehrerin-
nem rc. an den in Rede ſtehenden Anſtalten bedarf es nicht; es
genügt, daß die Jnhaber der Konzeſſion, ſo oft ſie Lehrerinnen
oder Gehilfinnen entlaſſen oder annehmen, hiervon dec Orts-
ſchulbehörde Anzeige machen. Daß der Vorſteher oder die
Vorſteherin einer Kinderbewahranſtalt, Warteſchule 2c., oder
die an einer ſolchen Anſtalt als Lehrerinnen c. wirkenden
Perſonen die Befähigung zur Verwaltung eines öffentlichen
Schulamts beſitzen, iſt nicht erforderlich. Hieran hält der Kul-
tusminiſter auch jetzt noch feſt und hat, wie wir hören, dem
neuerdings aus den betheiligten Kreiſen laut gewordenen Ver-
langen, eine ſtaatliche Prüfung für Lehrerinnen 2c. an Warte-
ſchuten c. einzuführen, aus praktiſchen Gründen und wegen der
Schwierigkeit, eine der Sache wirklich entſprechende Prüfungs-
ordnung aufzuſtellen, nicht Folge gegeben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Petersburg. Die von uns bereits vor Wochen ange

kündigten Maßnahmen zur Verminderung der Zahl der ruſſi-
ſchen Studirenden ſind nunmehr zur Thatſache geworden.
Wie Petersburger Blätter wiſſen wollen und wierwir ſchon in
der geſtrigen 2. Ausgahe in dieſer Rubrik mittheilten ſtänden
ſeitens der Regierun Maßregeln bevor, durch welche die Auf-
nahme von Studenten auf den ru ſiſchen Univerſitäten gewiſſen
Beſchränkungen unterworfen werden ſoll. Die betreffende für
die Petersburger Univerſität bereits ergangene Ver-
ordnung verlange von den neu zu immatrikulirenden Studenten
eine Garantie ihrer politiſchen Zuverläſſigkeit, ſetze als Norm
für die Aufnahme jüdiſcher Studenten 3 pCt. feſt und
erhöhe die Univerſitätsgevühren, ausſchl. Kollegien
gelder von 5 auf 25 Rubel für das Semeſter.

Göttingen. Die offizielle Feier des 159jährigen Be-
ſtehens einer Univerſität widerſpricht eigentlich den für Jubi-
läumsfeiern geltenden Grundſätzen. Man glaubte indeſſen in
Göttinger Univerſitätskreiſen, daß die beſondere Stellung, welche
die Georgia Auguſta ſowo l in wiſſenſchaftlicher Beziehung wie
als Landesuniverſität von Hannover und Braunſchweig ein
genommen hat, es rechtfertigte, beim Kaiſer um die Geneh-
migung einer in beſchränktem Maßſtabe abzuhaltenden
öffentlichen Feier nachzuſuchen. Dieſe Genehmigung iſt
denn auch ertheilt worden, und wenn auch, durch beſondere,
von vorn herein nicht zu berechnende Verhiltniſſe veranlaßt,
die Feier etwas größere Ausdehnung annehmen wird, als
urſprünglich beabſichtigt wurde, ſo wird ihr doch auch jetzt noch
der Charakter gewiſſermaßen eines Familienfeſtes inſofern
gewahrt werden, als man von der Einladung anderer
Univerſitäten gänzlich Abſtand genommen, ſich viel
mehr auf die Einladung der höchſten und hohen Behörden,
ſowie der anderen Ho ſchulen und Akademien, welche in der
Provinz Hannover und in dem Herzogthum Braunſchweig be
ſtehen, beſchränkt hat. Außerdem ſind ſelbſtverſtändlich Ein
ladungen an alle jene Geleyrten ergangen, welche früher als
M Prgtdozenten oder Profeſſoren der Georgia Auguſta angehört

aben.

und zwar in „Evakathel
und Schnudi“, wo er den Pamſtig, Raimund den Schnudi
ſpielte. Raimund legte ſich ſeine Rollen gern zurecht und
ſo ſchaltete er in neue Siücke von Bäuerle und Meisl
bisweilen Scenen und Kouplets ein, die immer ausneh-
mend gefielen. Das brachte ihn auf den Gedanken, ſelbſt
als Dramatiker aufzutreten. Der harmloſe „Barometer-
macher auf der Zauberinſel“ gefiel, ließ aber noch nicht
ahnen, welche Schätze von Poeſie in des Dichters Seele
verborgen lagen.

Jnzwiſchen hatte das Publikum von dem Verhältniſſe
Raimund's zu der hübſchen Luiſe Gleich erfahren und es
ſich in den Kopf geſetzt, er müſſe ſie heiraten. So wurde
er an jedem Abend ſeines Auftretens ausgeziſcht, das
Mädchen dagegen ſtets mit Beifall überſchüttet. Dieſes
Manöver währte durch etwa vierzehn Tage und brachte
den guten Raimund zu dem raſchen Entſchluß, die Schöne
zum Altar zu führen. Nun war's gut. Tags darauf

Stücke mit Raimund aufzutreten, meiner Erinnerung nach

wurden die Neuvermählten auf der Bühne mit Jubel be
grüßt. Die erzwungene Ehe ſollte dem armen Raimund
keine Roſen bringen. Eiferſüchteleien, gegenſeitige Ver
dächtigungen und Quälereien, wie in Molière's Ehe,
ſtellten ſich ein und bald kam es zum Bruche und zur
Scheidung. Raimund war eine naive Natur. Er
ſprach am liebſten über ſich ſelbſt, ſeine Stücke und künf-
tigen Pläne, man verlangte ſich kein anderes Thema und
war ſtets bereit, ihn anzuhören. Er konnte außer ſich
gerathen, wenn in irgend einem Journal ein mißbilligendes
Wort über eines ſeiner Stücke fiel, und die leiſeſte An
ſpielung, daß er wohl insgeheim einen Mitarbeiter an
den hübſchen Sachen haben müſſe, brachte ihn geradezu
in Verzweiflung. Er beſuchte uns zuweilen bei unſern
nächtlichen Zuſammenkünften im „Stern“ auf der Brand
ſtadt, bei denen Grillparzer präſidirte. Raimund ſaß häufig
ſtumm und in ſich gekehrt, die Lippen nicht ſelten wie
zum Selbſtgeſpräch bewegend und nahm an der lebhaften

geſandter Brief zeigt das glückliche Gelingen des erſte n heiles an bisher unter dem General Jntendanten

ne a S

Unterhaltung nur wenig Antheil. Eines Abends wurde

Straßburg. Der „Rei bsanzeiger“ beſtätigt heute
von uns längſt gebrachte Nachricht, daß der Pfarrer, zen
der Theologie, Friedrich Spitta in O erkaſſel bei Bonn
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Kauf
Wilhelms Untserſität Straßburg ernannt iſt. Spitta
früher in den Franckeſchen Stiftungen zu Halle angeſtellt

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Das „Berl. Tagebl. berichtet über eine wichtige g

änderung in den Verwaltungsverhältniſſen der königlig,
Theater. Die Theater zu Hannover, Kaſſel und Wiesha

Inte zu Jeden Berliner Hofbühnen, dem m
rium des königlichen Hauſes direkt unterſtellt worden ſein.

Die Ernennung Herrn von Bronſart's, des In
jdanten der Hofbühne in Hannover, zum GeneralJnt

danten in Weimar wird mit Beſtimmtheit erwartet.
An edrunte Briefe berühmter Komponiſt

und Muſiker. Die Tonger'ſche „Neue MuſikZeitun,
iſt in der Lage, mehrere ſehr intereſſante, bisher ungedru
Briefe von Robert Schumann, Clara Schumann, Vou s Spot
G. Meyerbeer, Franz Liszt, Hans von Bülow zu veröffenkich
aus denen wer einige hier reproduziren: „Wie ein Märchen
alten Ze ten, wo die Beſcheidenheit berühmter Komponiſten o
kein leerer Wihn war, klin t nachſtehendes Br'efchen, welg
Giacomo Meyerbeer an Friedrich Wieck geleg'ntlich deſe
Aufenthalts in Pais richtete, daſſelbe la tet wörtlich: Er
Wihlgeboren habe ich tie Ehre, Jhrem Wunſche gemäß zu
P ätze in eiuer Loge zur Vorſtellung von Robert le diable f
ſich und Jhr talentvolle Frl. Klara zuſenden. Belieben Sie
beme.ken, daß beffolendes Billet nur für zwei Perſonen gü
iſt, obzwar es für drei bemerkt iſt. Mit dem Wun'che,
Sie ſich in Jhrer gütigen Meinung von meinem Wer
nicht getäuſcht finden, habe ich die Ehre zu verbleiben

ergebenſter G. Meyerbeer“Franz Liszt zeigt ſich in ſeinen Briefen eben ſoſchü
als entgegenkommend, trosdem dieſelben aus einer Periode de
rühren, wo der Liszt-Cultus in Deutſchland i en bedenklig
Höhegrad erreicht ha te. Jn einem vom 4. Auguſt 1850 du
Brief aus Weimar zeigt ſich der Meiſter n ſeiner ganſ
Liedenswürdigkeit. Es ſchreibt an Friedrich Wieck: „Verehr
Herr! Es ſoll mir ein wahres Vergnügen fein, Sie und Jh
Fräulein Tochter, von welcher ich berrits ſo viel Rühmlich
gehört habe, er zu begrüßen. Weymar, ſo wie Sie es d
früher kennen, biet t keine brillanten Reſſourcen für Konzett
jedo h können Sie im Voraus überzeugt ſein, daß alles, m
ſich hier in dieſer Beziehung ermöglichen läßt, Janen von mens
Seite erleichtert ſein wird. Sehr wünſch newerth allerding
erſcheinr es mir, daß Sie die Rückkehr J. K. Hoheit der Fr
Greßh rzogin, welche binnen 14 Tagen erfolgen wird, abwarte,
ſollten Sie aber durch die Zeit geounden ſein und vorher he
eintreffen. ſo heiße ich Sie freundlichſt willkommen und hi
Se, verehrter Herr, gütigſt über mich zu tspaniren Ergebe

Viszt,

Hans von Bülow iſt kurios im Leben. in der Kunſt u
ebenſo in ſeinem mir vorliegenden Briefen. Jn einem Schrehbe
des 16jäh igen Gym aſiaſten vom 29. Sept, 1846 aus Stuttga
zeigt ſich ſchon die Tatze des Löwen. Aus dieſ m Bricfe m
hier die nachfol ende Stelle ihren Platz figden: „Kla ſiſche
Geſchmack herrſcht hier woch weniger als in Dresden. Moza
Beethoven, Weber dürfen nur in der Abweſenheit des unmu
kaliſchen Königs aufgeführt werden, der nur Geſchmack an de
gehaltloſeſten, ſchlechteen Zeuge findet Jn den Winterkonzerte
die zw imal monathech ſtattfinden, ſoll man jedoch beſſere Muf
zu hören Gelegenheit habes“

Ein ſehr warmes Dankgefühl ſpricht aus einem Briefe vo
15. Nov. 1863, worin Hans von Bülow in ſchwärmeri ch
weiſe ſeinem Lehrer im Klavierſpiel ſeinen Dank für genoſſen
Unterricht und empfangene Freundſchaft ausſpricht. „Ne
mein Sinn rergeſſen, nie wein Wort verleugnet, und die Zu
kunft wird hierin die Vergan,enheit weiter ſpiegeln,
was ich Jhnen, hochverehrter Meiſter, zu danken habe
Sie waren es, der zuerſt und feſten Grund lege
mein Ohr hören lehrte, meiner Hand geſetzmäßig
Regel, logiſche Ordnung einp. ägte, mein Talent aus der Ding
merung des Unbewußten zum hellen Lichte des Bewußtſeng
emporführte. Derjenige, der das unſcheinbare Saatkorn mit
unvergleichlich gewiſſenhafter Sorgfalt und Liebe gehegt un
gepflegt, wie Sie, darf ſich an der entwickelten Frucht das An
theilsrecht einer weſentlichen Mitarbeiterſchaft vindiciren. Un
ſo geſtatten Sie, hochgeehrter Herr, daß der Mann den Dan
des Knaben erneuernd kontragſignire und ſich mit freudige
Stolze nenne Jhren Schüler

ollen aber jetzt, glei

Hans von Bülow'“.
m

Aut der Provinz Suchſen und ihrer An eonng
Der Abdruck unſerer Original AKsrreſpondin es i u

Quellenangabe geftatte.
e Zwochau, 18. Juli. (Amtseinführung.) Die erledigt

Pfarrſtelle im benachbarten Gleſien iſt Herrn Paror pi
Julius Brauſt, bisher in Kölſa, verliehen worden. Derſelbe
geſtern in Gleſien eingetroffen, wo ihm ein herzlicher Empfanf
bereitet wurde. Die Amtseinführung findet vorauesſichtlg
nächſten Sonntag ſtatt. Ueber die Nachfolge in Kölſa verlaute
noch nichts Beſtimmtes.

Oſterburg, 18. Juli. (Schadenfeuer.) Geſtern gegen
Mitternacht wurden die meiſten der vor dem Seehäuſer Thore
auf dem ſogenannten Dreſcherhofe belegenen Scheunen ein Raub
der Flammen. Bei der faſt ausſchließlichen Strohbedagung
breitete ſich das Feuer mit rapider Schnelligkeit aus, ſo daß ſich

er aber geſprächig. Er kam auf das Kapitel ſeiner Ehe,
erzählte die wunderlichſten Details. Die feinſten und
zarteſten Herzensempfindungen, mit dem derbſten Theater
ktatſch untermiſcht, kamen da zur Sprache, ſo daß wir
e Rührung und lautem Lachen beſtändig ſchwanken
mußten.

Ein Zuckerbäckerlehrling, der aufs Theater geht und
Stücke ſchreibt, wie „Der Diamant des Geiſterkönigs“ und
„Die gefeſſelte Phantaſie“, iſt gewiß eine ſeltene Erſcheinung
Raimund war ohne Bildung, ohne Schule, fühlte aber den
brennendſten Drang in ſich, das Verſäumte nachzuholen.
Er gerieth, wie ich ſeiner Zeit, an Adam Mülker, der
ihn mit ſeinen Theorien umſpann und ihn an die höchſten
Muſter, an Shakeſpeare und Calderon wies. Raimund
ſtürzte ſich mit Feuereifer in die Werke dieſer Heroer, die
ihm eine neue Welt eröffneten, und ſo entſtand in ſeiner
Phantaſie eine Art von Shakeſpeare-Calderoniſchem Drama.

„Die unheilbringende Darin lauter ernſtePartien und tragiſche Situationen, die Komik nur durch
eine einzige nicht bedeutende Rolle, die der Dichter ſelbſt
ſpielte, vertreten. Das Publikum, zuwartend, ſchweigend,
ließ das Stück gelinde durchfallen. Am Tage der zweiten
Aufführung begegnete ich dem Dichter auf der Straße und
äußerte mich, da ich ſeine Reizbarke t kannte, ſo ſchonend
als möglich über das Stück und deſſen Erfolg. „Darüber
ließe ſich viel ſagen!“ meinte Raimund. „Eſſen ſie morgen
bei mir.“ Jch fand nur Einen Gaſt, den treuen Land
ner, der während der ganzen langen Mahlzeit kaum ein
paar Worte in unſere lebhafte Unterhaltung einmiſchte,
immer nur mit dem Vertilgen der guten Dinge beſchäftigt
die uns aufgetiſcht wurden. So leiſe und ſchonend ich
die Mängel und Schwächen des Stückes berührte, war
doch Raimund ſtets bereit, ſein Kindlein auf das Eifrigſte
u vertheidigen und ſchob ſchließlich, wie alle durchgeſalepen Dichter, den Mißerfolg auf die durchaus verfehlte

Darſtellung.
DDarin konnte man ihm rechtgeben. Die

Leopoldſtädter Bühne beſaß durchaus keinen Helden, auch
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ausgeſtellt hat, anführen. Darunter

die Thätigkeit der Löſchmannſchaften hauptſächlich auf Erhal-
tung einer zweiten ſehr gefährdeten Scheunenreihe beſchränken
mußte.r Schöuebeck, 18. Juli. (Geflügel-Ausſtellung.)
Die Geflügz. -Ausſtell ung von der ſchon etwas berichtet
wurde, hat auf das ſchauluſtige Publikum eine große Anziehungs-
kraft ausgeübt, ſo daß der ausſtellende Verein durch das Ein
trittsgeld u. ſ. w. recht gut auf ſeine Koſten kommt. Außer einheinſchen ſind auch eine Menge aus ländiſcher Vögel und
war durch den Geflügelhändler Schmidt in Erfurt ausgeſtellt,darunter ganz allerliebſte winzige mit eigenartigen Schnäbeln,

Schwänzen und ſchönem Gefieder, ſelbſtredend fehlen die Papa
geien nicht. Auch an ausgeſtopften Vögeln iſt kein Mangel
darunter u. a. eine ſehr große, ſchöne Trappe. Ferner iſt alles
in dies Feld Gehörige, als ein Brutapparat, Vogelbauer, Neſter,

ogelfutter u. ſ. w. vorhanden. Lebendes und Todtes
iſt für Geld zu haben, Stamm Hühner (1 Hahn und
2 Hühner) 5—120 1 Paar Tauben 5--100 Abgeſehen
von anderen ausgeſtellten nicht in das Gebiet gehörenden Sachen
möchten wir eine Collektion Hirſchgeweidhe, welche auf
Wunſch des Vereins der hieſige Wildhändler Morgenſtern

findet ſich ein Sechzehn
ender von ganz beſo derer Größe Stärke und Schönheit. Jm
Saale des Roßtrappenwirths S. befinden ſich Geiveihe im
Werthe von 500--2000 vielleicht iſt unter dieſen nicht ein
einziges ſo fehlerfrei, wie dieſes Geweihe dieſer Art kommen
hei den Hirſchen in Deutſchland ſelten oder gar nicht vor, ſie
kommen aus den Wäldern der Bukowina u. ſ. w. Mit der
Ausſtellung iſt eine Lotterie verbunden, die unter 2500 Looſen
500 Gewinne enthält. Die Prämirrung ergab folgende Reſul-
tate; A. Kröpfer: 1) rothgeherzte, 3 Pr. Moldenhauer-
Schönebeck. 2) engliſche (2) HepkeGütersloh, 8) n (1)
derſelbe, 4) blau und weißgeherzte (3) Bunge Schönebeck,
5) ſchwarze (3) SchmidteErfurt, 6) rothe (3) SchraderMagde-
burg, 7) gelbe Elſter-Kröpfer (2) F Krauſe-Schönebeck.
B. Römer: ſilberſtabl (35) E. van Außen-Ezeln, 2) gelb
(Ehrenpreis) P. Siede-Egeln, 3) Fahl (2) und 4) weiß (2) der
ſelbe, 5) Monteban weiß 1885er (3) O. Richter-Köthen.
O. Malteſer: 1) fahlgelb (3) M. Wiegleb-Egeln, 2) braun (3)
derſelbe, 3) ſchwarz (1) W. Schneider Niederoderwitz i. S-,
4) weiße (2) F. Schneider-Meuſelwitz, 5) weiße Siede-
Egeln. D. Modeneſer: 1) ſchwarz (3) Schneider Meuſelwitz.

E. Carrier: 1) blaue (3) H Wölk-Kiel i. H., 2) chocoladen-
farb. SchmidtErfurt, 9) ſchwarzer Täuber (3) FrickeBuckau,
H polniſche (9) Schmidt- Erfurt. F. Jndianer: weiße (3) Bau
mannHamburg, 2) ſchwarze (1) G. Fricke-Buckau, 3) Täuber
gelb. Taube rehfarbig (2) derſelbe, 4) blau belgiſche (3) L. Neu
mannSpitzkunersdorf i. S. G. Bagdetten: 1) Nürnberger,
rothſcheckig (2) Hepke-Gütersloh, 2) franzöſiſch weitz (3) Ebeling-
Schönebeck, 3) blaue (3) Götze-Schönebeck. H. Pfauentauben:
N weiß engliſche (2) Siede-Egeln, 2) weißengl. (3) M. Braune-
Harpersdorf, 3) ſchwarzgemönchte Perrücken (3) derſ Ibe,
H gelbgem. Perr. (2) Siede-Egeln, 5) blaugem. Perr. (3) Fricke
Buckau. J. Trommeltanben: weiß (2) Schneider Nieder
oderwitz, 2) Buchariſche (3) Schepplitz-Eggersdorf, 9) ſchwarz-
gemönchte (ſilberne Staatsmedaille) Siede-Egeln, 4) Bucha-
riſche, hell getigert (2) Hepke Gütersloh, 5) blau (3)
Schmid Erfurt. K WMövchen: ſilbergrauweißgeſchwänzt (3) Goßmann Schleswig 2) blaueWeißſchwanz mit Kappe (3) Wohlk-Kiel, 3) kappiche Stüken (2)
MichaelMölle i. S., 4) ſchwarzſchildig (3) Rudolf Schmidt-
Erfurt. L Tümmler: 1) gelbe (3) Schrader-Magdeburg, 2) roth
(5) BrauneHarpersdorf, 3) rothe Altſtämmer (3) Henneberg-
Eisleben, 4) Kopenhagener Elſter-T. (3) Wittenberg Egeln, 5)
gelbweiße Almonstümmler (2) Rudolf SchmidtErfurt, 6) gelbe
Burty (2) derſelbe 7) milchſahle Weißſchläge mit B, (3) Saitler
ſan -Halberſtadt, 8) 4 junge Strahlſunder Hochflieger (3) Rheins-
feld Egeln. M. Schwalben: 1) rothe Schecken (1) Siede-Egeln,
9 blaue mit ſchwarz, B. (3) Neumann Spitztunersdorf, 3)
Schmalkaldener MohrenkopfPerrücken (3) Streit-Oberkuners-
dorf, H blaue (2) Siede Egeln N. Eistauben: 1) Eistauben

Siede-Egeln, 3) Schilder roth mit weißer Binde (2) der-
ſelbe, 3) Blonblinetten, geſchuppt (3) derſelbe, 4) Bläschen, gelb

derſelbe, 5) Chineſen, weiß (2) derſelbe, 6) Mönchtauben,
ſchwarz (2) Schneider Mauſelwitz, 7) ſchwarze Elſtern (bronzene
Medaille) StudtmeiſterEngeln. Von den ausgeſtellten Hüh
nern wurden prämiirt: A. Cochin- China in Bramaputra:
gelbe Coch (3) A. Federich Gütersloh, 2) 1885er und 1866er
Eoch. (3) S 3) rebhuhnartige Coch, (Ehrenpreis)
Hüffner Hamburg, 4) weiße Coch. (3) R. Schmidt Erfurt. 5)
dunkle Brama (3) LiſtHannover, 6 helle Brama (3) R. Samidt-
Erſurt, 7) dunkle Brama (2) Schrader Magdeburg. B. Langs-
han und Plymouth Kock: 1) ſchwarze Rauhbein (3) Vuchow-
Kleinow, 2) ſchwarze L. 1886er (2) Meyer Calbe a. d. S., 8)
Plym. Rock Hepke-Gütersloh, 4) Plym.-Rock (3) Schmidt-
Erfurt. C. Yokohama, Malayen, Sumatra: weiße Y. (Ehren
preis) Schraver-Magdeborg, 2) braune M. (2) derſelbe, 3) br.
M. (5) F. GötzeSchönebeck, 4) ſchw. S. (3) G. HeverSchöne
beck. D. Kämpfer: rothſcheckige Zwergkämpfer (3) F. Götze
Schönebeck. Wyandotte, Dorking: 1) Wyandotte (3) W.
Schneider Nied roderwitz i. S., 2) Wyandotte (2) Fricke-Buckau,
9 Wyandotte (3) EickeLangenhagen. 4) Dorking (3) Schmidt-
Erfurt, 5) Do king (3) Liebrechi-Schönebeck. P. Hamburger
Spanier, Andaluſter, Minorka: 1) Hamburger Slberlack (2)
Kerutt-Bergholzhauſen, 2) ſchwarze Hamburger (Ehrenpreis)
MähnertGohlis, 3) ſchw. Spanier (Ehrenpreis) Schmidt-Erfurt,
H ſchw. Span er (3) derſelbe, 5) ſchw. Spanier (3) EickeLangen-
hagen, 6) ſchwarze Min. (2) Deuberitz- Döbeln, 7) ſchwarze
Minorka (3) NiehausGütersloh. G. Jtaliener: ſchwarze (2)
Möhring-Schönebeck, 2) ſchwarze (3) Schrader Magdeburg;
5) rebhuhnartige (2) GudeEgeln, 4) geſperberte (3) Nagel Alt-

keine Schauſpieler, welche Verſe zu ſprechen im Stande waren.
„Wie elend hat dieſer Fermier die große Rede an den
Löwen gehalten!“ rief Raimund und ſprang vom Seſſel auf
und nahm eine Heldenſtellung an, während ſich Landner über
das Deſſert hermachte. Und nun rezitirte der Dichter die
große Tirade, zu dem behaglich ſchmauſenden Landner als
Löwen gewendet, in einem heiſeren, kreiſchenden, bisweilen
bellenden Ton, der zuletzt bis zur völligen Urverſtändl'ch
keit anſchwoll. „Hätte er die Stelle ſo geſagt, er hätte
Furore gemacht!“ meinte Raimund und warf ſich wie er-
ſchöpft in den Armſtuhl. Jch war im Stillen der ent-
gegengeſetzten Meinung. Das Publikum hätte ihn zweifels
ohne ausgelacht. Die Schart war übrigens bald ausge-
wetzt. Das „Mädchen aus der Feenwelt“ machte Alles
wieder gut.

Scheint die Sonne noch ſo ſchön,
Einmal muß fie untergeh'n!

Die Verſe, welche Heine ſo ſehr gefielen, ſind noch
in unſer Aller Gedächtniß. Die allegoriſchen Figuren der
Jugend und des hohen Alters ſind noch niemals ſo poetiſch
gebracht und ſo glücklich verwendet worden wie in dieſem
Märchen. Ais wahrer Dichter bewährte ſich Raimund
auch in ſang Hauptwerke: „Der Alpenkönig und der
Menſchenfeind.“ Der Gedanke: daß einer dadurch gebeſſert
wird, indem er ſeine Fehler und übeln Eigenſchaften an
einem Doppelgänger gewahrt, iſt eines Molière würdig.
Das Lied: „So leb' denn wohl, Du ſtilles Haus!“ bleibt
uns unvergeſſen. Die Art, mit welcher Raimund das Trei
ben ſeines alter ego verfolgt, und da es dieſer gar zu
arg macht, in naiv-gemüthlichem Aerger ausruft: „Ah der
übertreibt!“ zeigt uns den liebenswürdigen Menſchendar-
ſteller im ſchönſten Licht.

Eines So nmers wohnte Raimund in der Brühl, in
welcher auch Grillparzer ſeinen ländlichen Wohnſitz auf-
s hatte. Er begegnete dem Dichter im Walde.

aimund trug ein Manuſcript unter dem Arm, geſtiku-
lirte heftig, ſah verſtört aus, ſprach mit ſich ſelbſt, ſeine

ſalze, 5) geſperberte (3) Schr der Mandeburg. H. Créèvecoeur,
Hondan: ſchwarze Er. (2) Schmidt-Erfurt, 2) ſchwarze Er.
(2) Eicke-Langenhagen. 3) blaue Er. (3) derſelbe. 9 Hondan
(3) Schmidt- Erfurt. I. Paduaner, Holländer. Sultan Seg-
horn: 1) ChamoirPad. (2) Wolff-Danzig, 2) Chamoir-Pad. (3)
Schmieder-Egeln, 3) ſchwarze Holländer (1) HeitmannGüters-
loh, 4) weiße Hollinder (3) Schmidt-Erfurt, 5) weiße Sultan

derſelbe, 6) braune Seghorn (3) Höppner-Lübeck. K. Bantam,
werg-Hühner: 1) Japaneſiſche Bantams (2) Schieferdecker
S 2) d rintige B. Mille fleures G. Hoyer-

Schönebeck, 3) geſperberte B. Kerutt-Bergholzhauſen, 4) Silber-
hantam (3) Metz ger Halle a/S. 5) ſchwarze B. (Ehrenpreis)
Siede-Egeln. L. Landhühner: ſchw. Landh. (3) KlewitzSchöne
beck. N. Enten, Gänſe: 1) Javaniſche Höckergänſe (2) Koch-
Schönebeck, 2) weiſe Lockengänſe (3) Schneider NiederOder-
witz. N. Truthühner: rothe Puter (3) Rud. Schmidt Erfurt.
Die ſilberne Staatsmedaille erhielt G. Hoyer-Schönebeck, die
bronzene KeruttBergholzhauſen für beſonders hervorſtechende
land wirthſchaftliche Leiſtungen.

Perſonalien.
Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt heute verſchiedene von

uns bereits mitgetheilte Ernennungen, u. A. die des Prov.
Schulraths Dr. Todt in Magdeburg zum Geh. Reg Rath

Jagd, Sport und Spiel
Pferde- Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen

Reiter und Pferdezuchtvergins am 17. Juli zu Magde-
burg. I. Begrüßüngs-Stkeple-Chaſe. Preis desMagdeburger Reiter Vereins von 600 Herren Reiten. Für
Pferde aller Länder die noch kein Hinderniß-Rennen im Werthe
von 1000 und darüber gewonnen haben. 20 Einſ. p. o. p.
Gew. 2 kg unter der Scala. Pſerden, die nach dem S 34 des
RennReglements noch Maiden ſind, 32 kg erl. Diſtanz ca.
3000 m. 19 Pferde gemeldet, 9 liefen. Lt. Frhr. v, Eſebeck's
(3. GardeUl.) br. St. „YumYum“ v. Drumhead“ a. d. „Jeſſie,
Halbblut, 4jähr., Reiter Beſitzer (1.) Rittm. v. Schmidt-Pauli's
(1. G. Ul) FSt. „Ruby“, v. „King Lud“, a. d. „Necklare“, 5j.
Reiter Rittm. v Boddien (2), Lt. v. Eynard's (17. Ul) dbr. W
„Shriver“ v. Silvio“ a. d. „Fair Abeß“. 5j., Reiter Beſitzer (3.).

II. Graditzer Geſtütspreis 1500 Für 2jähr. und
3jähr. inländiſche Pferde, welche bisher kein Rennen mit
einem ausgeſetzten Preiſe von 2000 oder darüber gewonnen
haben. 80 Einſ., halb Reug Gew. 2jähr. 52 kg, 3jährig
;2 kg, Stuten und Wallachen I kg erlaubt. Für Siege in
Jockeyrennen 1887 (außer Verkaufsrennen) tragen 2jähr. 3 Kg,
Zjähr. 2 kg Extragewicht. Für Siege in Verkaufsrennen oder
in Rennen früherer Jahre die Hälfte des ſtipulirten Extrage-
wichts. Die Extragewichte ſind accamulativ. Diſt. 1200 Meter.
3 Pferde liefen. Jn Folge falſchen Starts mußte zweimal ge
laufen werden. Beim zweiten Lauf kam Rittmeiſter v. Schmidt-
Pauli's (1. Garde-Ulan.) ſchwbr. St „Jlſenburg“ v. „Dalham“
a. d. „Prinzeſſin Jlſe“, 3j., Reiter Holly (63 kg), zuerſt durchs
Ziel, vier Längen dahinter Herrn G. Long's br. St. „Modell“
v. „Emilius“ a. d. „Freifräulein“, 2j. Reiter Hunter (51 ke);
Pr-Lt. d. Reſ. Suermondt's (7. Huſ.) ſchwbr. H. „Flottweg“,
3 j., Reiter Holtmann (63 Kks), kam als Dritter ein. Bei dem
erſten Lauf war „Modell“ Ecrſter, „Flottweg“ Zweiter während
der Sieger des Endgefechts am Start ſtehen blieb. III. Ver-
kaufs-Steeple-Chaſe. Preis der Stadt Magdeburg. 1200
dem erſten Pferde. Herrenreiten. Für inländiſche und öſterr
ungar. Pferde. 60 Einſ., halb Reug. Gew. nach der Scala.
Der Sieger iſt für 2000 .4 käuflich; für jede 500 billiger
3 kg erl. Der Sieger wird nach dem Rennen verſteigert. Ein
etwaiger Ueberſchuß über den angegebene Verkaufspreis fällt
an die Rennkaſſe. Diſtanz ca. 3000 m. 11 Pferde gemeldet,
4 liefen. Rittm. Frhr. v. Schrötter's (10. Huſ.) Sch.-W. „Alwin“,
Halbblut. v. „Sonntag“, a., 1000 Reiter Lt. Jäger (1), Ritt-
meiſter Suermondts's F.St. „Aebtiſſin II v. „Waiſenknabe“
a. d. „Weidlingau“. 5j, 2000 Reiter Beſitzer (2), Rittmeiſter
v Schmidt-Pauli's (I. G.-Ul) ſchwbr. W. Appellant“ v. „Good
Hope“ a. d. „Adeline“, a., 1500 Reiter Rittm. v. Boddien (3).

V. Thuringia-Hürdenrennen. Staatspreis 1500 .4.
Für inländ. Hengſte und Stuten, im Beſitz und geritten von
activen Officieren der deutſchen Armee. 60 Einſ., halb Reug.
Gew. 7 kg unter der Scala. Für jede ſeit dem Januar 1886
im Hindernißrennen gewonnenen 1000 I Kg extra, bis
10 Kg accumulativ. Diſtanz ca. 2500 m. 10 Pferde gemeldet,
2 liefen. Rittm. v. Boddien's (17. Ul.) F-St. „Peereß“, 5jähr.,
(1), Lt. v. Skopnit's (3. G.-Ul) br. H. „Meſtize“, 3j, refuſirt,
zuerſt an der Hürde auf der Herrenkrugſeite und dann faſt bei j der
anderen, kam nicht rechtzeitig ein und mußte deshalb diſtancirt wer
den. V. Club-Jagd-Rennen. Ehrenpreiſe den erſten beiden
Pferden. Gegeben vom Magdeburger Reiterverein, und auf
Wunſch des letzteren von Offizieren des Magdeburgiſchen Huſ.
Regts. Nr. 10 zu reiten. Handicap 10 Einſ., ganz Reugeld.
Diſt. circa 3000 m. Vier Pferde liefen. Prem.Lieut. Frhrn.
v. Fuchs-Nordhoff's (10. Huſ) ſchw. Stute v. „The Palmer',
a., 81 kg, 1. Pr.-Lieut. v. Schultz' (10. Huſ.) br. St. „Jeanette“,
a., 8)/2 Kg, 2, Lieut. v. d. Kneſebeck's (10. Huſ.) br. St. „Konny
Soit“, a, 72 kg, 3. VI. Handicap-Steeple-Chaſe.
Vereinspreis 1000 Dem Reiter des Siegers ein Ehren-
preis. HerrenReiten. Für inlä d. und öſterr.-ungar. Pferde
im Beſitz und geritten von aktiven und ReſerveOffi ieren der
deutſchen Armee. 60 Einſ, 30 .4 Reug., doch nur 15 falls
die Annahme bis 10. Juli nicht erkl. Diſt. ca. 45900 m. Fünf
Pferde liefen. Lieut. v. Skopnik's (3. G-Ul.) br. H. „Regent
v. „Monſeigneur“ a. d. „Minerva“, 4j., 65'/2 kg, Reiter Lieut.
der Reſ. v. Suermondt, (1), Lieut. v. Köppen's (12. Huſ,) br.
St. „Ausnahme“ v. „Good Hope“ a. d. „Adeline“, a., 662 Kg,

Kleider waren über und über mit Pech beſchmiert. „Aber
Raimund! wie ſehen Sie denn aus?“ rief ihn Grillparzer
an. „Wie ſoll man denn ausſehen?“ verſetzte dieſer,
„wenn man auf den Bäumen ſitzt und dichtet?“ Er
arbeitete an ſeinem „Verſchwender“ und hatte ſich auf
einen Baumſtrunk mitten in das Baumharz geſetzt. Das
Stück machte bald ſeine Runde durch die ganze theatra
liſche Welt und der Name des Dichters wie des Schau
ſpielers war in Wien wie in ganz Deutſchland hoch ge-
feiert. Raimund machte bisweilen Fußpartien durch
Steiermark und Oberöſterreich mit ſeinem vertrauten
Freunde, dem Hofſchauſpieler Schmidt, doch mußte der
Wagen immer hinterdrein fahren. So fuhren die Freunde
eines Tages, Raimund war ſtiller als gewöhnlich, ließ
plötzlich halten, ſ. rang herunter, eilte zu einer Waldquelle
und verſuchte zu trinken. „IJch bin waſſerſcheu!“ rief er
aus. „Kehren wir um. Jch muß zu meinem Doktor.“
Ein Hund hatte ihn vor längerr Zeit geb ſſen; er hatte
ſich's in den Kopf geſetzt, es ſei ein toller Hund geweſen.
Er ließ ſich das nicht ausreden.

Als ich mit meinem Freunde Anaſtaſius Grün im
Jahre 1836 die Rheinfahrt machte, trafen wir auf dem
Dampfſchiffe mit Eduard Gans, dem Hegelianer und be
rühmten Rechtsgelehrten zuſammen. Durch ihn erhielten
wir die erſte Nachricht von Raimund's unglücklichem Aus
gang. Mit ihm verſtummte die Volkspoeſie. Als ich in
der vormärzlichen Zeit mit Raimund durch die Straßen
ſchlenderte, blieb er plötzlich mitten im Geſpräche vor den
Anſchlagzetteln ſtehen. Da ſtand zu leſen: Theater an
der Wien, heute zum erſten Mal: Der böſe Geiſt Lum-
pacivagabundus oder das lüderliche Kleeblatt. „Sehen
Sie,“ ſagte Raimund, „ſo einen gemeinen Titel hätt'
ich niemals niederſchreiben können Jch mußte mich
dieſer Bemerkung erinnern, als ich Abends im Theater
die drei lüderlichen Kumpane ſich auf ihrem Strohlager
herumwälzen ſah.

Lieut. von Zezſchwitz's (18. Ul) br. Wallach. „Moritz“. a.
kg (3)
Das internationale Preisfechten, welbes anläß-

lich des 8. Gauverbandsfeſtes Mittelrheiniſcher Fecht-
Clubs am 30, und 31. d. M. zu Mannheim ſtattfindet, ver
ſpricht einen großartigen Verlauf zu nehmen. Von den bis jetzt
eingelaufenen Nennungen heben wir beſonders hervor, daß der
Cercle d'Escrine in Brüſſel fünf Amateurs angemeldet hat.
denen ſich der in Belgien und Frankreich wegen ſeiner Kunſt
berühmte Profeſſor der Fechtkunſt, Herr Challe, anſchließen
wird. Von Italien wird der Circolo di Scherma von Florenz
mit zwei Mitgliedern vertreten und Mailand mit einem Fechter
vertreten ſein, auch Livorno hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Von
den öſterreichiſchen Clubs meldeten bis jetzt der Wiener Fecht
verein „Haudegen“, auch wird Profeſſor Hartl, der Fechtlehrer
der Kaiſerin von Oeſterreich und Gründer der bekannten Wiener
Damenfechtſchule, erſcheinen. Ebenſo haben zahlreiche andere
ausländiſche Clubs ihre Betheiligung angekündigt und ſteht die
definitive Anmeldung der Fechter in den nächſten Tagen zu er
warten. Als Feſtplatz iſt der hieſige „Stadtpark“ in Ausſicht
genommen und hat der Vorſtand deſſelben die Räumlichkeiten
mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit zur Verfügung geſtellt.

Hamburg, 18. Juli. Bei der geſtrigen Ruderre-
gatta erhielt bei dem Rennen der 4rudrigen Dollenrennboote
den Siegerpreis der Berliner Ruderverein“, bei dem
Rennen der Srudrigen Dollenrennboote den Staatspreis der
„Berliner Ruderklub“.

Land und Hanswirthſchaft
Die preußiſche Eeerun hat eine Verfügung erlaſſen,

welche behufs Abwehr der Reblaus die Einfuhr aller
Gartenerzeugniſſe italieniſcher Herkunſt verbietet.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Wie man ſchreibt, ſind den Vereinigten chemiſch en

Fabriken zu Leopoldshall bereits große Summen geboten
für die Licenz zu ihrem Pottaſche-Patent.

Wie man aus Breslau meldet, blieben bei der geſtri-
gen Bietung auf Stahlſchienen die Oberſchleſiſchen
Werke Mindeſtfordernde bei 116 gegen 115 im April,
die ausländiſchen Angebote ſtellten ſich höher; den Zuſchlag
wird vorausſichtlich die Laurahütte auf 4800 Tonnen und die
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedaxfsgeſellſchaft auf 4500 Tonnen
t rhalten; die reſtlichen 3000 Tonnen fallen weſtfäliſchen Wer
n zu. „Die ruſſiſchen Werthe“ werden abermals von der

„Krzztg.“ zum Thema eines leitenden Artikels gemacht, in
welchem dieſes Blatt die beſtimmte Behauptung aufſtellt, daß
bereits ſür 80 Millionen dieſer Papiere verkauft worden ſeien
und daß am Sonnabend für etwa 20 Millionen Verkaufsauf-
träge vorlagen. Die „Krzztg. giebt zu, daß noch bedeutende
Mengen von dieſen Papieren im Privatbeſitze ſeien, behauptet
aber, daß Banken und Bankiers davon viele in ihren Schrän-
ken hüteten. Sie wiſſe ferner, daß angeblich die nach dem Aus-
lande gegangenen Papiere in ruſſiſchen Beſitz zurückgekehrt ſeien.
Das ruſſiſche Finanzminiſterium, den ganzen Umfang der ihm
drohenden Gefahr ermeſſend, wehrte ohne Säumen den erſten
Stoß auf ſeine Kreditwürdigkeit ab, indem es, hauptſächlich
über London und Amſterdam, ſo ziemlich die ganze oben be-
zifferte Summe an ſich brachte. Zur Widerlegung der von den
börſenfreundlichen Blättern gemachten Ausſtellungen bemerkt
die „Krzztg.“ unter Anderem Folgendes: „Noch Andere be
zeichneten die Angriffe auf den ruſſiſchen Staatskredit als ein
Manöver. Rußland zu einer Erneuerung des Drei Kaiſer-
Bündniſſes zu bewegen. Wir hingegen glauben ganz genau zu
wiſſen, daß ein Bedürfniß zu dieſer Erneuerung auf deutſcher
Seite durchaus nicht mehr vorhanden iſt.

Nach dem Geſchäftsbericht der Unterelbiſchen Eiſen-
bahn betrug die Geſammteinnahme 902869 4, die Betriebs
ausgaben beliefen ſich mit Rücklagen zum Erneuerungsfonds
und Reſervefonds auf 574 330 ſo daß ein Gewinn von
328 939 verbleibt; davon werden 390 000 als Dividende
vertheilt, während 15000 dem Bilanz Reſervefonds zuge-
ſchrieben werden. eNach dem „Lodzer Dziennik“ iſt in der dortigen Filiale
der Reichsbank den auswärtigen Juden der Credit ent-
zogen.

Der Einlöſungskurs der Kupons und gezogenen
Stücke der 3 proz. Prior. der n a nStaats-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt für die Woche vom
18. bis 23. d. Mts. auf 8088 feſtgeſetzt worden. Der Ein
löſungskurs für die in Deutſchland zahlbaren öſterreichiſchen
Silbercoupons iſt von 160,50 auf 160,75 erhöht worden.

Die Betriebseinnahmen der Gotthardbahn m
im Juni für den Perſonenverkehr 266 300 (im Mai 335
Francs), für den Güterverkehr 553 700 (im Mai 615 000 Fres.),
zuſammen 820 000 Fres., (im Mai 950000 Fres.). Die Be
triebsausgaben betrugen im Juni 390000 Fres. (im Mai
330 000 Fres.). Demnach Ueberſchuß 430000 Francs (im Mai
570 000 Fres.). Der Betriebsüberſchuß im Juni 1886 betrug
300 000 Fres.

Die Einnahmen der Türkiſchen Tabacksregie-
Geſellſchaft im Monat Juni 1887 betrugen 13 600000
Piaſter gegen 12000000 Piaſter in der gleichen Periode des
Vorjahres.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. I8. Juli. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, geſtern Mittag 12 Uhr in NewYork; der
Poſtdampfer „Hammonia“ derſelben Geſellſchaft iſt, von New
Herk kommend, heute Nachmittag 3 Uhr auf der Elbe einge-
troffen.

London, 18. Juli. Der CaſtleDampfer „Warwick
iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown ange-

ommen.
Bremen, 18. Juli. Die Rettungsſtation Ziegenort

telegraphirt: Am 17. Juli von dem Kahn des Schiffers Schmidt
aus Hinterſee, geſtrandet im Haff, zwei Perſonen gerettet durch
das Rettungsboot der Station Ziegenort.

Telegraphiſche Depeſchen.
Jnnsbruck, 18. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt heute

Abend neun Uhr wohlbehalten hier einge-
troffen. Am Bahnhofe wurde der Kaiſer vom
Statthalter Widmann empfangen und unter
ſympathiſchen Kundgebungen der Bevölkerung
nach dem Tiroler Hof geleitet.

Berlin, 18. Juli. Die „Kreuzzeitung“ erklärt, genau
zu wiſſen, daß auf Seiten Deutſchlands ein Bedürf-
niß zur Erneuerung des Dreikaiſerbundes nicht
vorhanden ſei.

Straßburg, 18. Juli. Die vor etwa zwei Monaten
verhafteten Angeſtellten der franzöſiſchen Oſtbahn,
Schmidt und Reinhold, welche beſchuldigt waren,
einen deutſchen Grenzpfahl beſudelt zu haben, ſind gegen
Caution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Poſen, 18. Juli. Aus Warſchan wird unter dem
17. d. Mts. geſchrieben: Die Stadt Siebiez, Gouverne
ment Witebsk, iſt zur Hälfte abgebrannt, 350 Fa
milien, meiſt Jſraeliten, ſind obdachslos. Die Verluſte
ſind ſehr groß, mehrere Perſonen ſind verbrannt.

Wien 18. Juli. Der Prinz von Coburg bleibt
vorläufig in Ebenthal und geht ſpäter in ein Seebad.
Stoiloff erklärte den Abgeordneten Unſere Action iſt
beendet, jetzt beginnt diejenige der europäiſchen Mächte,
von deren Macht und Willen die Löſung der bulgariſchen
Frage abhängt. Er erwartet Approbation der Fürſten-
wahl durch die Mächte.
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Jn Catania, Lecce, Jſchia, LivornoRom, 18. Juli.
Aus demund Parma fand geſtern ein Erdbeben ſtatt.

Aetna ſteigt dichter Dampf auf.
London 18. Juli.

Wiener Korreſpondenten der

S von Coburg,ahn drängen laſſen werde
u weiterer Entfremdun zwi
ihren würde. Kön r

„Times“

ilan ſagte, wie die Frankf.
meldet, einem Beſucher er glaube, daß Rußland niee Wahl des Prinzen Ferdinand

erbenkönig erklärte ſich außerdem
bereit, das Haupt einer BalkanFöderation zu werden un

mals ſeine Zuſtimmun
geben werde. Der

ter dem Schutze der Türkei.
Konſtantinopel, 18. Juli.

und Smyrna leichte, in

l verſpürt.einige F
Canea mehrere Häuſer beſchädigt.

Halleſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a 19. Juli. e mit h de berg Mat ergebühr

per 1000 z netto). Wagen ru dec Landweizen bis 187. Roggen ruhig, 1000 80
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Ermittelte Freiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.

v nie gen ahne Not rengebot. Kleeſaaten, o ohne otiz eiße Intterirtiter
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Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.
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I rü 4 7 b vEiſenbahnStamm und Stamm- u en e x e ze. e e Verſtaatlichte Eiſenbahn PrioritätsObligationen.ts Actien. Dur den geh r. 85-5 do. I r re e e e eAachenMa /8 3 Cireudwi si. ar. 81 60628 vBarlin Srrrden Et. Prior. e Sagen 3 34 r 6 s eigen Zer e b. tun S S
o o a do. n e Se s öe3 m. à e 5 h See i zrt? t Swednit die. t ee v r S.drangen v in e o r Netz 3 377; e Induſtriene Seſelſchaften. o. e J J 2 T n 7ainz vhafen 2 3 oeneteis. Rede 5 86,20b; o hüringer I. ür. V. J. 4 7Marienburg Mlawka 45,106 B. 5 v 1886 T Tdo. do. St. Pr. 106,50 G „30wegienb. riedr.-Franzb. 6 [136,506 ceteteis. e n 290,40536 geetinte arg 2 s Berlin-Görlitzer C. z

Kordhauſen Erfurt. 31, 606 100, 20bz38 Serl. Maſch, Samaritedff 399,00836 e der a S 99,706 7do. do. St. Pr. 106, 008 Rei über du. Gol 5 Cröllwitzer Papierfabritk 2 e hweiduit Freiburger I. 4 S 29,70 7 73 9 ape v tzer Papierf 163,00b; Cöln Mind 55Oeſterreich. Rordweſtbahn Ungar. Norvoſtbaha ar. 79, 306 Deutſche Cont. Gas. 10 172, 56638 S 99,79 77t. d. t. do. eid lis2, 706 Glauziger Zuckerſabr 3 78.306 gi B. r 99,7906e. 3. t bei e. on 1. u s förr e Werte 35 re getygtädier I. 7t. St, 312 277,006 J Gruſon Wert li76, 00 b Rheiniſche e 55,706

Lief irre 9bz., feiner

ovember 103,5 Mk. nom

00, Jnt „Augnn ver loco z v0 bie
ktober 120,0

loco 180,00 bis

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St.

8

2

9

5

0

0

e

n

ſt

,45 S.
8 en. 18

ver Jritſatt 1858 7.86 Gd., 7,8
ver Srübie 5,88 Gd., 3.90

v ariper Auguſt 23,80, per September- Dezember 23,00,
Roggen ruhig, ver Juli 14,30, ver

o ln, 18.
per November 16,70.
vember 12,55. Hafer loco 11,75.

Wien, 18.
Gd., 8.27 Br. Roggen per

uli,

Juli. W
erbſt 6,18 Gd.,

Jnli, Vorm. W

Zucker
e i vom 18. P.

28.75 29.00 M.

Granulated
Kriſtallzucker I.Kri acker II. 22.20-22.50 M.
Kornzucker 96 sKornz. Rend. TRend. 755* 16.80 18.50 M.

am 18. es Still.
BrodraffinadeBrodraffinade 28.75 T29. 00 M.

ßem. Raffinade 26.5 27.00 M.
Gem. Relis I. 26.25 M.

Se Aelteſten der Kaufmannſchaft. Joco, 17.40 M., per dieſen an und vg i tagut 17.20 R. ver Auguſt
„Frleerg net k. u ar. Seplember 17.50 ver September Otiober 17.

Wei i a er 75 1 S Tage .10 per Juli- Aug. 33.30. Stroh. Hen.
er er Januar pr. Januar-Apr 4. Kp LS Vond n. 16: li. (Telegr.) 96 ter 13 sh. RübenRoh i Juli. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4.75 5. 25 M., Heu 4.69

zucker 18 Weitere Meldung Kübenrohzucker 1 6.50 per 106 kg.RewYork, 16. Juli. (Telegr.) Zucker a *reſtning Muscovados) A'“ a Butter. Eier. Fleiſch.

rnavre, 1

per 3 .25.ew7. low. ordinary per Auguſt 17.90, do. do. per September 18.35.

Berlin, 18. Juli. (Amtl.) oper (Raffinirtes Stand ard white) per
100 Gtr fin. Geländever dieſen Monat per Juliepieniber-Oktob. 21.8. ter Ackee

100 kg mit Faß in
r Etr. Lper Aug. ex SSebender degender 32, 2

Stettin, 18. Jnli.Sremen, 18.

v M.,

Ruhig.S amburg, 18. J.

Tendenz am 16. Juli: Feſt.

26.75--27.90 M.
26.25 M.

Weizen loco hieſiger 19,50, fremder 19,50, ver Juli 17,80,
e loco hieſiger 14,50, per Juli 12,15, per Ro

en ver Herbfi 7,74 Gd., 7,79 Br., per Frühjahr 8Br. ver Frühjahr 6,40 r
Hafer per Herbſt 5,88 Gd. 5,93 Br., per Frühjahr 6,23 Gd.,

weicherd ver Herbſt 7,32 Gd., 7,33 Br.,
Hafer per Herbſt 5,50 Gd.,v.

13. Jur:, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Juli 24,40,
per Rovember-Febr. 23,10.

ovember- Februar 13,75.

8. Juli.

22 20—22.40 M

16.10- 18.50
21.50

18. Juli.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
1 ucker I. hanſito f. a.uli 13.05- 18 s u. 3

c t 13.12uguSeptember 12.65 12.77, 12.

kt. Dez. bez. tRovemberDe ember 12. o0 B

Kaffee.

18. gut es t nJuli. V
u

LocoJuli.

Gd. pr. Aug. Dez. 6.20
r ver 18.

in NewYork 6 Gd. do. in eine zf c
York D. 57 C., do. Pipe line Certi

Verlin, 18. Juli. (Amtlich).
Termine behauptet

uli. (Telegr.
r., pr. Juli

Br.13- 13. 171 bez. u. G. 13.20Br.
80--12. P vt, 12. 85 'bez., u. Br.Sitbier 12.00 12.05 es. u. G., 12.

ork,

Petrolenm.

Be von
ocs vnsöprein

B. Hamburg.
Br.,

I Br.
nfangs matt SEgiuß reſte

Sack.

Termine

10.35(Schlußbericht. Standard white loco 5.95 Br.

Petroleum ſtill Stand. white loco 6.00 Br., 5. 95

[Schlußbericht.] ine

M.
M.

Telegramm von Peimann,giegle Comp.) aaffer Geed a average Sautos per Juli 106,25 per Au

ver Sept. 107,25, ver Oktober per Rovember 108.25, per Dezember 108,75

(Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 191 do. Rio Rr,

ort rig Juli. (Telegr.) Raffi nirtes

tats D. 6
Spiritus.

Gekündigt 50 000 Liter.
Spiritus per 100 12 1000, 10,000Kündigun angspreig Lore

Poſen,

Breslau.

5,52 Br., P a

g. inkl.

Sack.

ſt 106 50,

Werth,

Dezember 55

Rotter

per gen 188
RewYork, 16. Juli.

Berlin, 1

per dieſen Monat und per
September Oktober 17.760

Termine

Bauchflei 0. .2J h e aſeg 0.90
80 2.00--2.80 M.

Liverpool,

Zinn San 104, A

18. Juli.

18. Juli, nAug. 43. 25 O 41.00.

Oelſaaten.

18. Juli

Verlin, 18. Juli.
Sack.

Sevunber u 17.20 be per Oktober-Rovember 17.25 17.20 bez.
eizenmehl Rr. 00 25.50--23.50, Nr. 0 23.5

8.77 m ab Rr,
7.25 bez. Kr

Juli 53.30 Auguſt

Juli.

ſtill.

0 M.,

Dre ſoco ohne Faß 65.50,per Auguſt 65 330. per September 6
Stettin, 18. Juli. Spiritus ſtill. loco 65.50,

Aug. 7 er 65.00, er Sept.Okt. 65.50.
18. Juli. Spiritusper Aug. Sept. 65.00. r Sept.Okt.

Hamburg, 18. JulSepgem ber 25 Br., ver September- October 25
m. (Telegr.) Spiritus behauptet,

Jaunar- April 40.75.

dieſen Monat und per t ver Mbo

November Br. 0112 t M. nach QuulitäErbſen per

Feine Marken über
fein Marken Nr.0 1, 75 M. höher als Nr. O u. l per 100 kg Br. inkl. eng

Paris, 18. Juli, nachm.53. 30 Sepiember Dezember 51.10, Novbr.-Fbr. 51.

New-York, 16. Juli.

5.70. Gekündigt 1.

Oele. Fettwaaren.

per S

Notiz bezahlt
0 n. 11

(Telegr.) Mehl per
(Telegr.) Behl 3 D. 50

zeit

Gekündigt

u 1.00

An rn

25.25 Br.per Juli 18.75, der

65.30,

per 100 1 100 per Juli Auod. guft n66.

i. Spiritus matt, per Juli 24.00 Br. ver
Br., Nov. Dez.

Paris ii, e. We ruhi ver Juli 24,30, per Auguſt Berlin, 18. Juli. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. W23,75, er n 23 06 r neu 23,00. 5 gaps Sommerraps M. Winterrübſen M. FomnerrüsſenAntwerpen, 18. Juli. tn tbericht.) Weizen unverändert. Roggen üböl ver 190 t Faf. Termine die. Bek.

u e en er TAmſterdam, 18. Juli. Weizen auf Termine höher, per Rovember 205. eergrr loco feſter, auf unverändert, per eher 115 116, ver Ro 46 R Ferg Nov. t bez. event. n Jön Leinöl

vember r erungTendenz zu Wenig J Gete r ſtetig. v Schlußbericht. Breslau, ist uli. R s o b r 49. göö per Sept. „Okt, 48 .öo,Faſche Weizen inarv t t e 9 niedriger als vorige Jambrä, i z. i e e (Wileey 7.20, do van
oche, angekommepe Ladungen ruhig, Hafer anzie 4 v 90.Kond2n, Juli. ie Getkridezn uhren betru gen in der Woche vom 9.726, do. Rohe a 7 Brother 7.20.

bis 15. Juli r Weizen 880, enber a engliſche Gerſte 32, 4877t Hülſ frücht16932, liche er 17974, frem Wit n Hafer 3 fremder 0644 en e.Orts. Engliſches n 12345, fremdes ack 125 Fa Berlin, 18. a a e 30 re er zum hen 20—30
London, 18. Juli. An der Zuſte eeieien 7 Weizenladungen. Speiſebohnen wiſſe inſen 3 per 100 k

Berlin, 1 en. r Mais m S Loco rin TerminGek. T. re M. e 104--112 M. nach Q v
eptemb. Oktober oit,00 Kg, Rohe 170—200 du

riegr.) Mais per September-Okt. 5.97 Gd., 6.

5.92 Gd., 5,97 Br. 02(Telegr.) Mais (New) 45

Wehl.
(Amtl.) Roggenmehl Rr. u. 1 per 30Behauptet. Gek. Sack. An hinter

per dieſen Monat per Juli- Auguſt 17.15 bez., per Aug.Sept.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Juli. (Amtl.) Kartoffelmehl per 190 kg brutto pt. Ter

mine ſtill. Getündigt Sutk. Küundigunreoreiſ Boco 17.50Auguſt 17.40 M., ver Unguſt: Sepiener
Trockene Kartoſfeiſtaärte per 100 x

KündigungspreisSack.

Kartoffeln.

Baumwolle und Wolle.
18.

kaner rnhiger, Surats ruhig
Augnſt- September

16 do.

Juli.
Juli, Nachm

für

(Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht),
maßlicher Umſatz 30 B. Ruhig. ar 5000 B.

Liverpool,Umſatz 10 000 B. Wo hr
Spekulation und E

Midol. amerikaniſche Lie
H i Käuferpreis,

uſtral. 104

mit Faß be vrer dieſen Monat und per Juli-Aug. 64.8 65.3—65. 1
bez., per Auguſt bez., ver Aug. Septemb. 65.5— 65. 4-65. 6 bez. per September bez. September Oktober 66.5 66. 3 66.9 bez., per hier Novem Verl
r. bez. per November Dezember bez. Spiritus per 100 1 à r ag19,000 ibeo ohne Faß 65.5 65.6 be ez. ten ortli

Magdeburg 18.
66. à0 66. 50 M.

Magdeburg, 18. Juli. Herm. Walther.) ritusr 66. 80 66. 80 M. Ab Speicher unter freier Sarhenteup der 00
nom.

eſten der

e Wo gar.

uli. Kartoffelſpiritus e e 600 1- ne FaDie eſten h
alt aus ſernür Lokale ovinzi

den Handels Börſen und

der e „Halliſche Zeitung
amel

elles und Th

et See ännttg

18 t li; Mit w. W ldam, Juli, ag. der Hrn. o renZinn: Santa 622 Billiton 61 ſl. zu. Lie

eton un

i 18. (Pol.-Präſ.) Riudfleiſch, vyn der Keule, 1.09 l. 4940 M., Kalbſlecſch I. 0 n.30 M., tie so 2.60 M. per 1 x

New-Yort, 16. Juli, (Telegr.) Speck nominell.

C. h

Berlin, 18. Juli. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 6.00 12.00 M. per 100 h

Liverpool, 18. Juli. Baumwolle. Weitere Meldung). Amerikaner
e billiger. J

leum 70/, Abel Tefi e a e Kupfer 392,el Te London, 16. Juli. nun upfer I. iPetroleum in New Lſtrl. n 3 i Aſtzl ſpan. i Lſtrl. r T les
New i Ziun, auſtral r. 1, 23.95 C. Eiſen, Kr,

Soltyeß 33 J
don, en Mittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz u. Cie. dir

Bars Lſtrl,

en übrigena enden; Dr. Ewald n
Theater; Louis Lehmann

Siſcretenbel

Aug,

intn

ver 100 n

brutto inkl.

Ruth

Min. W Banmwoll,
B. Ameri

Auguſt zeptemb er Verkäuferyreiſ,
September- Oktober 5 do., Oktober- November 5 Käuferpreis Rodemder

hier)

u be

h Ah u n

d Wald n

arafons

N.Ca
a. d. chem.

prägnir-
Erde u. i
und zur T

in perſchi
aus pra
ſtrichs, ſi
höchſt el
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